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zuweichen. Mit dem Schwinden der mittelalterlichen Stadtwirt¬
schaft zugunsten größerer politischer und wirtschaftlicher Gemein¬
schaften verlor es wichtige Faktoren seiner Daseinsbedingungen.
Zeine technische Entwicklung verlangsamte sich. Die Innungen
verfielen in eine allmähliche Erstarrung - wurden seit der Mitte
des l8. Jahrhunderts von den absoluten Staaten ihrer Selbst¬
ständigkeit entkleidet und mit zahlreichen obrigkeitlichen Vor¬
schriften bedacht. Man schied zünftige und unzünftige Gewerbe-
der Staat ordnete die gewerbliche Erziehung in den Innungen,
nahm die Zunftgerichtsbarkeit, verbot das Übermaß der oft
leeren Gebräuche.

Im 19. Jahrhundert, während der ersten riesigen Entwick¬
lung der Fabrikindustrie und unter den stark freiheitlichen Strö¬
mungen erlebt das Handwerk eine große Mißachtung und Rück¬
bildung. Man hielt es für abgelebt. Seine Innungen, die weiter
erstarrt waren, wurden im wesentlichen beseitigt,- am durch¬
greifendsten durch die Gewerbeordnung von 1869, die später
Reichsrecht wurde. Es kam dadurch in volle Ruflösung und Ent¬
mutigung. Die Erziehung seines Nachwuchses litt Not.

Seit den achtziger Iahren des vorigen Jahrhunderts, in¬
folge der werdenden Reife der Zeit, erfährt es eine mehr sachliche
Würdigung und eine Neubelebung. Man beginnt seine hohe Be¬
deutung für gewerbliche (Qualitätsarbeit und die Erziehung der
gewerblichen Jugend zu erkennen. Die Innungen erfahren eine
Neuorganisation seit dem Reichsinnungsgesetz von 1881 und be¬
sonders durch das Handwerksgesetz von 1897,- sie erhalten durch
diese zahlreiche Vorrechte für ihre allgemeinen Rufgaben. Hand¬
werkskammern werden als größere zusammenfassende Gemein¬
schaften mit halböffentlichem Eharakter ins Leben gerufen. Ge¬
werbe- und Runstgewerbevereine dienen der Fortbildung der
Meister. Die Erziehung des Nachwuchses wird durch verbesserte
Rllgemeinschulen und Entwicklung vieler Fachschulen, die teil¬
weise obligatorisch sind, gehoben. Das Genossenschaftswesen
steigert unter Führung von Schulze-Delitzsch die Möglichkeiten
der Selbsthilfe in bezug auf Rreditbeschafsung, Einkauf, ver¬
kauf. Rls Wirkung dieser und vieler andren neuen Einrichtungen
ist eine größere Hoffnungsfreudigkeit und Verfeinerung der hand¬
werklichen Leistungen zu verzeichnen.


